
MehrAttere an die Wahlurne
Beteiligung I Seniorenbeirat verschickt Fragebögen für Kommunalwahl an die Fraktionen

Die Mitglieder des Kenzin-
ger Seniorenbeirats wollen
mehr Altere zum Wählen
anregen. Deshalb fragen
sie zur Kommunal- und
zur Europawahl die Frak-
tionen, was sie speziell für
Senioren tun wollen. Denn
diese seien selten Thema
in der Politik.

r Von Julia Göpfert

Kenzingen. Zwar seien nicht
wenige Gemeinderäte oft
selbst Senioren, aber eine Poli-
tik, die sich speziell mit den Be-
langen älterer Menschen ausei-
nandersetzt, gebe es nicht. Wo-
bei Kenzingen mit dem Senio
renforum und dem
Seniorenbeirat noch ver-
gleichsweise gut aufgestellt sei,
erHärt der Seniorenbeaufuag-
te Hanns-Heinrich Schneider.

Er bittet deshalb die einzel-
nen Fraktionen, sich bis zum

26. April Gedanken zu ma-
chen, wie sie das Thema Se-
nioren in der nächsten Legis-
laturperiode verstärkt in den
Gemeinderat einbringen und
dem Lebenumfeld der Senio-
ren mehr Aufmerksamkeit
schenken wollen. Dafür solle
jede Fraktion ihre eigenen
Ideen entwickeln, betont
Schneider. Zudem möchte der
Seniorenbeirat wissen, ob der
Gemeinderat eine Senioren-
umfrage wie in Herbolzheim
oder Waldkirch unterstützen
würden, wie eine größere Bar-
rierefreiheit möglich wäre
und wie die Fraktionen auf
zukünftige demografische
Entwicklungen reagieren wol-
len (siehe Infokasten).

Mit einer Politik, die auch
die Anliegen der Alteren be-
rücksichtigt und sie dauerhaft
konstruktiv einbezieht, er-
hoft sich Schneider wieder
mehr von ihnen zum Wählen
zu animieren. Auf ihre Erfah-
rung könne man nicht ver-
zichten. uGerade die ältere

Generation weiß am besten,
was es heißt im Frieden zu le-
ben - und dass dieser nicht
selbstverständlich ist. Deshalb
ist es wichtig, gerade in Poli-
tisch schwierigen Zeiten die
Politik nicht möglichen Pro-
testbewegungen zu überlas-
sen.o Auch in Hinsicht auf die
nachfolgenden Generationen
sei es wichtig, dass die Senio-
ren sich an den Wahlen betei-
ligten - sei es EuroPa- oder
Kommunalwahl. Er weißt da-
bei auch explizit auf die Mög-
lichkeit der Briefirsahl hin.

Und eines ist Schneider eben-
falls wichtig zu betonen: >Wir
richten uns mit unserer Anfra-
ge nicht gegen nachfolgende
Generationen. Im Gegenteil:
Wir hoffen, dass auch die Ju-
gendpflege in Kenzingen sowie
Eltern und Lehrer etwas unter-
nehmen, um junge Menschen
an die Wahlurnen zu bekom-
men.<r Damit alle Generationen
gleichermaßen deutlidt ma-
chen, dass ihnen die Demokra-
tie ein Anliegen ist.

Der Seniorenbeirat wil l die Belange Alterer in der Poltik stärker berücksichtigt sehen und somit mehr Altere zum Wählen animieren
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So viele
Senioren gibt es
Kenzingen hat  10128 Ein-
wohner (Stand: Juni 201 8),
davon s ind 2031 Senioren im
Al ter  zwischen 65 und 100
Jahren, also etwa jeder fünfte
Einwohner. lhnen stehen
1 145 Kinder im Al ter  zwi-
schen nul l  und e l f  Jahren
gegenüber. Allerdings wird
sich diese Verhältnis bis ins
Jahr 2030 h inein noch e inmal
ändern - und zwar im gesam-
ten Kreis Emmendingen. Ak-
tuellen Hochrechnungen zu-
folge wird der Anteil der
Übir-65-Jährigen dann mehr
als 27 Prozent betragen. Der
Anteil der Hochbetagten
(über 85 Jahren) wird sogar
um 131 Prozent zunehmen,
mehr als in jedem anderen
Landkreis Baden-Württem-
bergs.


